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Nachmittags und Abends

EINTRITT ZUM BAZAAR FREI
'

. .

'
;

Abends: Ball die ganze Nacht x

ii!o Fersen ;Bg ciubK0pEintritt zum

jedermann ist freundlichst eingeladen, das

edle Hülfswerk zu. unterstützen
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liren. ba sie beste, wahrheitsgetreuste
Zeitung heraukgelen lzinsichtlich der

ttriegSnackrichten im alten Vater,
lande. Jcdkk Teutsche sollte Ihre

Zcitg in seinem Hanse haltcv."
um sich zu insoriniren, wie ti in

Deutschland auk'iebt.
Mit schöne, (ruß zeichnet Ihr

August Voettcher.

trirf drö Papstes.

Mahnt nx Anbuft von Christen'
pflichte Kriksisgcfangkuk

gegeuübcr.

R.nn. IS. Nov. Papst Vene-di- tt

hat den Erzlifchösen und Vi
schösen in den kriezführenden Län

dern ein eigenhändiges Schreiben
zugchen lassen, in dnn er sie drin

zvnd auffordert, dazu zu sehen, daß
verwundeten KriegsZesangenen, oh

ne Stücksicht auf ihre Nationakt.it
oder ihre religiösen Ansichten, jede
nur denkbare Htf'e von Katholiken
zutheil werde, damit", wie der

Papst wörtlich in dem Schreiben

sagt, das Licht der Cl?ristehcit
noch einmal wieder auf krcen fchei

ne."
In seinem Schreiben an den Erz

bifchof von Reims erklärt der Papst,
daß er die schrecklich Folgen deS

Krieges tief bedaure. und zwar nicht

nur vom religiösen, fondern auch

voin künstlerischen Standpunkte ms.
ES ist überall ausgefallen, da?;

der Papst in seinem Schreiben nichts

von Friedsil sagt. '

Hilftfoud.

Ter Teutsche Laudnikhrverki von

Sarph Counti, hat $213
beigcstcurrt.

Die Herren Hermann Pökling.
Präsident und Charles Pehrendt.
Sekretär des Sarpy County Land
wehrvereins haben gestern in der

Qmaha Tribüne einen Check von

$210 für die KriegsnothleidendkN
abgegeben, der an Staatsschatzmei
ster Bolpv überwiesen wurde. Tie
x&ht de Landmehrrereins- - rührt
von folgenden Gebern her:

Landmehrberein $108; Hermann

Bolliyg 10: Hernian Leinnnan
$15: Henry Schuman $10; Claus
Jürgens $5: George zlnapv $0; zu
sammen $213.

Tie Herren Volling und Vch
rcns theilten uns ferner mit, daß

Sarpn County im (Ganzen an die

$1000 für den' edlen Zweck geben
würde. Der Plattdeutsche Verein
und der Counnzverband koNektiren

noch und haben schon schone eiim
rncn beisanimen und einige Kirchen

gemeinden haben bereits Geld an
den deutschen Botschafter abgesandt.

In der Tribüne ferner eingegan
gen: Geo. Neuhauö. Winnebago,
Nebr., $1; W. F. Lorenzen, Omaha.
$10.

Die Deutschen von Vnrön. Nebr,,
von denen bereits zwei ansehnliche

Beitrsae für die 5irieg5nothleiöcn
den eingetroffen find, haben wieder
von sich hören lassen und eine wei
tere Summe pon $75.00 an die Tri
hüne elandt. die diese Summe wei
rer beförderte. Im Nachfolgenden
bringen wir Bnef Mit den camen
der Geber aus Vyron:

Byron, Nebr.. 11. Nov. 1314.
Omaha Tribüne.

Werthe Herren! ... ,

Auch wir wollen unS betkeinaen
an dem großen Hülsswerke der No
then Krcuzgesellschaft in Deutschland.
Wollen Vie bitte velwigenoes
iTrast, an leinen Bestimmungsort
weiter befördern und die Namen der
Geber in der Täalicken Tribune aint
tiren. In Summa sende ich Ihnen
$.5.00; beifolgend ist die Namens
liste.

Hochachtungsvoll
Louis Fangmeyer.

Vyron, Nebr.
Louis anamever $10.00: Wild.

Borchardt $2.00; F. W. HoovS
$10.00; John H. Hoops $5.00;
Wm. Baden $5.00; I. H. Rippe
$2.00; Aler. Kehl $1.00; A. Harms
$5.00; Fr. Ducnfing $10.00; Fr.
Hobelmann $5.00; John Meyer
$10.00; Henry Hobelmann $3.00;
Hmry Tuensmg $3.00; WmPetcrS
53.00: Almin Deters $1.00. Zu
lammen $75.00.

, Aus Esuncil Blufft.
Der Gesangverein Arion hielt am

letztm Soniüag seine monatliche
ab, die einen gu

ten Besuch auszuweisen hatte. Wie
auS iem Finanzbericht hervorgeht,
haben sich die Finanzen des Verein
in der letzten Zeit bedeutend gebes-

sert. Es werden im Laufe der näch-

sten Wochen noch verschiedene Ver-

besserungen der Halle vorgenommen
werden, um der Teutonia Loge No.
15. die sich diese Halle jetzt als Ver.
fammlungsort erkoren hat, den Auf
enthalt so angenehm wie nur mög-
lich zu machen. Allem Anscheinnnch

w)rd auch die Damm-Log- e Vergiß
uieinnicht No. 2 ihr Hauptquartier

Eolumbus. Nebr., 2. Nov. 1014.

.Tägliche Omaha Tribüne",
Omaha, Nebr.

Werthe Herren! '

Einliegend finden Sie bitte mci.

nen Check für $1.00 für ein wettere

Jahr für Ihre werthe Zewnig. Ich
kann nicht unihin. Ihnen ,u gratu.

Auf ,nm Vazaar!

Prrgrßt nicht, da LirbkSwrrk der
drntschk Franen , untrrstützk.

' Besucht den morgigen Baza
und Ball dr deutsche

Tames'HulfjvrreinS.

E wäre ja alles nicht so schwer.

Wenn nur die brennende Scham nicht

wär':

Sie gehen für dich in die Kugeln
hinein

Tu liest eS abend beim Lampen
schein.

Tie schlafen in nasses ?raS gestreckt.

Tir steht dein gutes Bett gedeckt.

Tu weißt deine Lieben zum Greifen
dicht

Tie sehen im Sterben ein fremde
Gesicht. '

Und all deine Liebe u. all dein Leid,
lein heißes Wollen reicht nicht so

weit.

laß eS einem da draußen in'wür
, gendcr Schlacht

Die lehte'Stunde leichter macht.

So klagt der Ticktcr und taufende
deutscher Herzen auf fremder Scholle
fühlen mit ihm die brennendcTcham.
sehnen sich in heißer Liebe danach,
denen da draußen in würgender
Schlackt, unseren rüderrl und Vä-

tern, die sreudig für Teutschlands
Ehreund Freiheit ihr leyte Herz,
blut hergeben, die stündlich dem Tod
in seiner grausamsten Form int
Auge blicken müssen, die letzte Stun
de leichter zu machen. Und wir kön

nen eS! Wenn un auch Tausende
von Meilen trennen, wenn wir auch

mit ihre Hand fassen, m, ihrer Sei
te kämpfen und ihre brockenden Au

gen mit liebender Hand schließen

dürfen, so können wir unseren Hel
den doch die letzte Stunde erleichtern.
wenn wir sie, suhlen lassen, das w:r
eins find mit ihnen, daß auch uns
das deutsche Wesen erschienen ist",

daß wir im Sinne Bismarck'd

deutsch", das heißt treu find
und daß wir uns derer, die sie un
beschützt in Trauer und Noth zurück

lassen, daß wir uns ihrer Lieben,
ihrer grauen und Kinder annehmen.
Es ist ja das Mindeste, was wir thun
können und doch, welch' eine
herrliche Pflicht ist es, uns alles des
sen zu entäußern, was sonst unser
Leben ! mit Luxus umgab, auf die
kleinen nichtigen Freuden des Da
seins zu verzichten, solange unsere
Brüder für uns bluten!

Wenn jeder Vater die Freuöe,
deren er täglich beim Anblick seiner
gesunden cniporblühcnden Söhne
theilhaftig wird, und jede deut
fche Frau das Bewußtsein, einen lie
benden Gatten zu besitzen, den ihr
ein blutiges Schicksal entreißen kann,
in klingende Münze einschätzen und
den armen Wittwen und Waisen
drüben in den Schoß legen würde,
dann brauchten die' Teutschen Ame
rika'S die brennende Scham" nicht
so bitter zu fühlen und dann wäre
ihrer Liede und ihrem heißen Wollen
ein edles Ziel 'gesetzt, das sie erst

ganz zu dem adelte, was heute Mil
honen Herzen mit freudigem Stolz
erfüllt: Teutsche zu. sein.

Aus dunem großen Gefühl heraus
hat es, der hiesige deutsche Damen
Hülss-Verci- n unternommen, morgen
Samstag, den 14. November, :m
Teutschen Hause einen Bazaar mit
Ball zu veranstalten, dessen Nemer
trag den Wittiven und Waisen unse
rer auf dem Feld der Ehre drüben
im , fernen Europa Gefallenen
Stammesbrüder gewidmet n?erden
soll. Wer daher überhaupt noch ein
fühlendes Herz in seiner Brust hat,
sollte es sich zur heiligen Pflicht ma-

chen, dieses edle Liebeswcrk nach
Kräften zu unterstützen. Ter geringe
EintrittZpreis Hon 50 Cents ennög
licht es jedem, dämm, dentsche

Frauen, deutsche Männer, auf zum
Bazaar und Ball morgen Samstag
im Deutschn, Hause!

in der Office der Tribüne zun Ver
kauf, können aber auch bei unsern
Trägern bestellt oder, wenn für je
3 Muck t Cent für Porto beigelegt
wird, auch per Post bezogen werden.
Packete von 50 Karten oder mehr
werdcn-portofr- versandt.

Gerade diese Karten werden für
viele Ihrer Freunde und. Bekannten
eine Freude sein da diese eine der
wenigen in Amerika feit AukKruch
des Krieges Erschienene ist. Da toJr
nur eins mäßige Anzahl der Karten

!an Hand haben, ist baldige Vestel
ilung anzurathm.

Tägliche Omaha Tribüne.

EINLADUNG

tcJ laicblstt: Turch ben
... 'v.. im ii': y.m
j.c,i pi? nisr v i.w. ni uiw
UT.'il.:n.l pcr Zshr $1.50.

Cinnfin, Neb,..

Z:x d'ü'i'chc Lottks Vertrauen.

' Tcr.n für die irfcit schwarz.

in,!!,.rt't)
.Cru'ide frniii ich den Tod."

.IIj die stiiricht von der Je?,
skörlnmdrr Lmden durch australische,
dein lieben iL'hiücrlo.iide", ßlo
England, zr Verfügung gcftcllrc
Krieg Zscki sie bekannt wurde, sahen
wir auf den Gcsichtrrn dtt vielen

fWir.de, die uns aus bitfem An

laß besuchten, tiefe Trauer, doch

feine SNederzoschlagenbeitl Und

wahrlich, zu einer solchen ist jetzt
li-i- stpii. und aucb sein Grund!

Treiundeinhalb Tlcnate sind jetzt

faii vorüber, seit unsere deut!chen

Volksgenossen für ibre Stellung in
der SBelt ringen müssen gezwungen
hierzu durch Kintcrlisnzcn Verrath
und Niedertracht. Und wiö -- sieht es

teure mit unseren Brüdern ? Teutsch
land hat an den nionaolischcn Vcr
biindcten seines Erzfeindes England,
der sich in seiner ganzen Niedertracht
erst jetzt entkpuppt, einen Theil sei

ner Vesiungen im Pacific v?rlo

ren: ti hat 5liautichau c denselben
Feind abgeben müssen wenigstens
für jetzt. Teutsckland hat serner
starke Lerlusie erlitten; noch aber
hat es enorme Reservm dieser ftra
te hinter sich, denn erst 'dieser Ta
gs konnte es tinc neue Armee von

600,000 Mann nach dem westlichen

Krieg Sschmiplatze abschicken, wohl,
da da? Teutsche Reich nach allen
?? achrichten aus die Millionen der

freiwillig sich zur Vertheidigung
des Vaterlandes Gemeldeten noch

ich! zurückgegriffen hat, die ctats

vünlci im Herbst einrückenden Re
kruten. - ,

In langgestreckter Schlachtlinie
stehen Teutschlands Armeen aus

Frankreichs Boden. ' Verzweifelt
wehren sich die verbündeten Britm,
Fraiuosen und Belgier, doch allem

Llnicheine nach ist es den tapferen
deutsa'en Truppen gelungen, südlich

von ?)?ern deren Schlachtlinie zu

durchlecken und damit sich den Weg

zur Meeresküste zu erkämpfen, ei

r.en Weg, den aus erklärlichen
Druden i5ngl.:ud ihnen um jeden
Preis verlogen w.'llte. Wohl find

alsdann tk verbündeten Armeen
noch nid vernichtet, aber aufgerollt
und leichter zu schlagen.

Trotz aller Lügenberichte aus Pe
trograd. dem früheren 8i Peters
lurg, ist es den 'I'üllioncnheeren
Nufzlands noch nicht gelungen, auch

nur ei einziges deutsch? Heer so zu

schlagen, wie es seinerzeit der Gene
ralodcr't von Hindenburg mit der

russischen Narew'Armee in der
Schlacht bei Tannenberg machte,

Wohlgeordnet sind sie vor dem rus
fischen Winter auf den Erfahrun
gen Napoleons des Ersten im Iah
?e 1812 weitorbauend auf wohl
vorbereitete Vcrtheidigungs u. Aus

fallZ.Ttel!ungen zurückgefallen, da

mit sich ihrer natürlichen Verpsle
gung? und Operotionsbafis versi

chcrnd. Großes werden wir Zweifel
loS in den nächsten Tagen auch 'von
den wackeren Ostcrreichern und

Ungarn hören.
' Auf England's eigenem 'Felde,

dem angeblich von ihm beherrschten

Meere, erringt die junge deutsche

Marine Erfolge, die die Bcwundc

rung der ganzen Welt hervorrufen.
Einen nicht geringen Antheil daran
nahm die jetzt feindlicher Uebermacht

ttlegene Emden, die im pazifischen
O.zean den ganzen Handel Eng
land's und seiner Verbündeten lahm
legte, sogar feindliche 5iriegsschiffe
zerstörte und feindliche Hafenstädte
bombardierte. Ter Meervlf"
nannten eng!isch.amcrikanische Zei
wngen die Emden, und wenn je die

Besatzung eine? deutschen Kriegsschif.
fe5 ceutichem Namen Ansehen zu

derschakfenwustte. dann haben dies

lapitän Müller und seine Getreu
rn im höchsten Maaße gethan. U 9'

uns 1120. und das unter Adini
ral von Spee, an der Küste Chile's!
k.impfende deutsche Geschwader dem

die zu seiner Zerstörung auSgesandte
enalisckie Armada ?mh Opfer fiel.

find weitere Lichtbilder, die dor un

jcren Alrgen erstehen, sodafz die

Frage wob! berechtigt ist: Was
wird Tc'.Ztfchsands gesanunte Flotte
erst leisten, wenn sie, von der Flot
te der .Lult unterstützt., gegen den

eind '' Ter kürzlick)?

Lorstosz gcgeu England's Gestade

wirst anck: hierauf ein bezeichnendes
"Ritt

Tom Teutschen Neich ist in der
Türkei ein neuer Bundeogenosfe er

fzandel' der ihm im llamvk gegen

England und Mkszlard zu unbere.

Senbnrein Bortdeils flereichenmag.
Tentichkand sle!!t mit Oesterreiii.ttn.
ezarn nicht länger alleius ewem

iKin.n..!

13. Nov.. 1911.

Bunde von ftchz feindlichen Natio
nen gegenüber. Und wenn nicht ol
l Logik trügt, wird demnächst mich

Bulgarien auf Seiten deS Zwcikai
ser.BimdeS zu finden sein.

In Aegyxtcn von der Türkei

angegriffen, in Indien von dein

tapferen Volke der Afghanen
die seit dem von

1878188 gegen England, daö

vergebens sie unterdrücken wollte,
einen blutigen Haß haben, und de

ren Feldannee schon 1890 mii 5,.
00g Mann und dem allgemeinen
Aufgebot mit 123 modernen Itei
geschistzen und Mctraillenfen bestund,

sieht EnZlmd sich von gefahren um

ringt.
Afghanistan aber, eingekeilt zwi

schon Rnsiland. Persien, China und

Indien, muh sich zur Weitcrentwik

kelung einen Seeweg schaffen. Tie
seZ kauu aber nur auf Kosten In
diens geschehen, sodaß die Haltung
deS rein indogermanifchen Afgha
nen'StammeS schon aus Rachfucht

wohl nicht lange rnchr im Zweifel
bleiben wird. Was nun Griechen

land m:d sein Eingreifen anbetrifft,
so ist es ausgeschlossen, daß Italien
ein nordwärts auf Kosten Albanien?
sich auedehncndcs Griechenland dul
den kann, und zwar schon deshalb,
weil Italien selbst gern auf der
anderen Seite der Ahria einen neuen

Stützpunkt seines Handels haben

möchte. Ein? aber ist Italien und
Griechenland gemein: in beider Ka!

,'cn herrscht große Ee und wie

sagte doch schon Friedrich der Gro
ße? Zum Kriegführcn gehört Geld.
Geld und nochmals Geld!"

Teutschlands finanzictle Lage .ist

aber nach 3'Monatlicher Tauer
des Krieges geradezu glänzend, ftoi
rungsmittel hat es genügend für
ein Jahr und feine Industrie be

ginntsich auf dem Umwege über
Holland bereits wiedr?' auf dem

Weltmarkt zu rühren, wie die letzten

in New Aork angekommenen Sen
dnngen beweisen. Und nun fragen
wir: Auf weilen Sctte vt der Äor
theil? Und sind solche Vcrbältnisse
nicht dazu angethan, der Teutschen
Anvertrauen zu rechtfertigen?

Meriko.
. In Mexiko geht es wieder drüber

und drunter. Schummer anlchei

neud, wie je Zuvor. Und. wäre

nicht der Krieg in Europa, der die

Aufmerksamkeit , derartig absorbiert,
wie es geschieht, unsere Administra
tion würde einen schweren Stand
haben. Wie die Tinze liegen, blei

ben wir. in Vera Cruz, und die Ad

ministraticn sieht im übrigen der
weiteren Verwickelung der Tinge
dort scheinbar sehr gleichgiltig zu.

Es ist nicht zu leugnen, daß dte

Versuche der Administration, die Er
ebuna der Völker analog der Lei

tunz einer Universität vorzunehmen.
und nur . denen, die die ramma
gut bestehen, das Diplom tfT'tt-theile- n,

die anderen aber auszuschlie

ßen. gründlich mißglückt sind. Und

daß das Glück", welches Herr Wil
fon den Merikaner zu bringen der

sprach, sich völlig in das Gegenthtil
verkehrt hat.

sVin Augenblick sind keine curo
vcincken Nationen in der Lage, die

Administration zum Eingreifen zu

drängen. Und solange d?e deutichen

Kriegsschiffe im pacifischen Ozean
droliend rdre Gschuke zeigen, rn es
nuck ssiöan nickt.

Wenn das nicht
'

wäre, würden
wir wahrscheinlich bald von japani
fchen Wünschen in dieser Richtung
hören. Und dann würde es ein
merkwürdiges Erwachen auS dem
Traume der Sympathieen für das
mit Japan verbündete England ge
ben.

Wic'S gemacht wird. .

Vor einiaer Reit brachte die Vcr

lincr Jllustrirte Zeitung ein Bild.
das deutsche Soldaten zeigt, die von

der Liebesgaben-Vertheilun- g zurück
kommen und Pakete und Körbe tra
aen. in denen o:e aus der Heimat

empfangenen Tinge verpackt sind.
Die London Daily Mail" kspirte
das Bild, schrieb ,. aber darunter:
"How Geraan soldiers loot A Pho-

tograph frora tha "Berliner Zeitung:".

Der deutsche Michel und fein Spiel
zeF. ;' , ;

Die ausgezeichnete 5!arrikatur, die
vor einigen Wochen in der Täglichen
Omaha Tribüne veröffentlicht wur-

de, ist nun auf Wunsch vieler Leser
mich auf Postkarten erschienen und
find dieselben von unserem Circu
lations-TePartemen- t, 1211 Howard
straße. Omaha, Neb.. zu beziehen.

Ter Preis der Postkarten beträai für
3 Stück 0 Ceuii und stehen dieselben

I TanzkrMnzchen dos

Sonntag, den 15. November 1914 1

8 Uhr Abend '' "

MUSIK-HEI- 17. und CASS STRASSE

Eintritt: Herren 50c; Damen 25c 2

Sorintag, den 22. Noyember.

Grosser lall des Damen Masik-Verei- ns

nach dieser Halle verlegen.
scheint, als ob unter den Teutschen
unserer Stadt eine Pewegung im

Gange ist. deren Cndzicl Die nayere
QwfrtmmnnMilirln'lia er verlaueoe'
N.'N k?utfcken Vereine ist. Diesen

wirklich anerkcnnenswerthen Vcstre

btigen sollte von zedcr eue w'
reiche Hand geboten werden.

Tie Teutonia Loge No. 13, O. d.

H. S.. dielt am Miwvoch Abend ihre

regelmäßige Geschäftsversammlung
ab. Ter Besuch war ein außerge
wöhnlich guter. Ein neuer Bcwer- -

ber für die Bruderschaft wurde vor-

geschlagen; die nöthigen Vorarbei
ten sür seine Einführung werden in

ewigen Tagen erledigt sein. - Wie

wir in unserer letzten Nummer be

reitZ mitgetheilt haben, wird die Lo

ge am Mitwoch ,den 25. November
anläßlich des Umzuges der Loge in
die Sängerhalle einen Eröffnungs
ball arrangiren. der alles bisher Da
gewesene in Schatten stellen dürfte.
Unser alter Freund Jack Schmidt
wird die nöthige Musik liesern. Zu
diesem echt deutschen Tanze find alle

Brüder mit ihren Fainilicn, sowie

auch intime Freunde derselben herz-lich-

eingeladen. Der Eintritts
preis wird 25c pro Person betragen.
Wir richten an -- alle Teutsche der
Stadt und der Umgebung da drin
gmde Ersuchen, bestimmt zu erschci

nen, um den Erfolg diese Tanzes
zu vergrößern, da, wie bereits mit
getheilt, der Ueberschuß den Kriegs
notleidenden in Teutschland und
Oesterreich zugute kommen wird. -

Tie Frauen der vereinigten
WohlthätigkeitS-Gesellschafte- n hatten
am Samstag einen sogenannten

Tag Tay".und nahmen . ungefähr
$730 ein.
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